Allgemeiner 
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Der ele 
Darf ich Sie bemühen, mir die Haube mit blauer Beſez⸗ 
zung im Fenſter zu zeigen? ſagte eine Dame bei ihrem Eintritt 
in einen modiſchen Spitzenladen. 
Der Eigenthümer reichte ihr mit elner höflichen Verbeu⸗ 
gung einen Seſſel, brachte die bezeichnete Haube herbei und em⸗ 
pfahl ſie in den gewöhnlichen Ausdrücken. 


Bitte, was koſtet fie? forſchte Frau Mowbray mit unzu⸗ 
friedener Miene, nachdem ſie dieſelbe in jeder denkbaren Lage 
betrachtet und den Stoff und die Arbeit daran mit der gedul⸗ 


digſten Umſtändlichkeit geprüft hatte. 

Sie koſtet ſieben Schilling, Madame, antwortete der Kauf⸗ 
mann, indem er ſich die Hände rieb. 

Sieben Schilling! rief Frau Mowbray; was, ich habe fie 
an zwanzig Platzen für ſechs ausgeboten geſehen, und auf den 
Bazars find fie noch wohlfeiler! 

Verzeihen Sie, Madame, erwiederte er, das waren wahr⸗ 
ſcheinlich keine ſolche Hauben. Betrachten Sie die feine Art 
von Stoff und die zierliche Arbeit. Es iſt ein Artikel von er⸗ 
ſter Qualität! 

O ja, ich ſehe es, verſetzte Frau Mowbrah: aber die Hau: 
ben, von denen ich rede, ſind dieſer in jeder Beziehung ganz 
gleich. Ich brauche fie wirklich nicht beſonders noͤthig, aber 
wenn es ſechs Schillinge thun, ſo will ich ſie nehmen. 


ch Kat; ich werde Sie Jb. 
nen ſo laſſen müſſen, Madame, ſagte er mit betrübtem Geſicht; 
aber wahrhaftig, um dieſen Preis gewinne ich nichts daran! 

O, ſagte Frau Mowbray mit ſpottender Miene, ihr Kauf 
leute habt nie einen Gewinn, wenn man Euch glaubt. Sie 
wollen ſagen, Sie ſtecken nicht ganz fünfzig Procente dabei ein. 

Der Kaufmann machte einen ſchwachen Derſuch, zu lä⸗ 
cheln, und ſchüttelte den Kopf, als er das feine Stück zierlich 
zuſammenpackte und einwickelt. Nachdem Frau Mowbray die 
ſechs Schillinge gezahlt hatte, dankte er ihr höflich, öffnete die 
Ladenthuͤre und wünſchte ihr guten Tag. 

Da, Hannchen, ſagte Frau Mowbray, als fie nach Haufe 
kam und in's Wohnzimmer trat, was haͤltſt du von meinem 
Kauf? Und dabei hielt fle ihr die neue Erwerbung hinz iſt das 
nicht eine herzallerliebſte Haube? Rathe einmal, was ich für 
fie gegeben habe? \ 

Hlannchen unterſuchte ſie ſorgfältig, und meinte, ſie werde 
ſieben oder acht Schillinge gekoſtet haben, da ver Zeug und die 
Arbeit, wie ſie bemerkt, ſehr gut ſeien. 

Nur ſechs Schillinge, ſagte Frau Mowbrah triumphitend; 
der Kaufmann verlangte ſieben; aber es gelang mir, ſie für 
ſechs zu bekommen und — dabei ſetzte ſie die Haube auf und 
trat vor den Spiegel — ich verſichere dich, daß ich mit mei⸗ 
nem Handel ſehr zufrieden bin. 


Der Saufmann er 
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Es iſt, ſagte Hannchen, wirklich ein Wunder, daß ſte eine 


ſolche Haube 12 dieſes Geld geben konnen; ich ſollte 72 
der 3 # müffe 10 viel koſten. 10 

6 iſt auch ein Wunder, erwiederte Frau Mowbray gleich⸗ 
gültig, während ſie ſich vor dem Spiegel herumdrehte und ihre 
Schweſter fragte, wie die Haube zu ihrem Geſichte paſſe, und 
ob die Farbe des Bands der ihres Aeußern angemeſſen ſei. 

In dieſem Augenblicke ließ ſich an der Thüre ein lautes 
doppeltes Klopfen hören, Frau Mowbrah riß die Haube mit 
heftigem Zittern herunter, und bemerkte, ſie möchte nicht um die 
Welt, daß ihr Mann etwas von ihrem Handel erführe, da die 
Rechnung ihrer Putzmacherin am letzten Monat ſehr ſtark gewe⸗ 
ſen ſei; Eduard würde wohl verdrießlich darüber ſein und es 
Verſchwendung nennen. 

Cortſetzung folgt.) 
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(Eingeſendet.) 


Versthönerungs „ Bereit. 


Ratibor deu 30, März 1816. 


Aus der Einladung zur Theilnahme an dem Verſchone⸗ 
rungs⸗Verein in letzter Nummer d. Bl. erfahren wir, daß der 
vor drei Jahren ins Leben getretene Verein, Stadt und Umge⸗ 
bung möglichft zu verſchoͤnern, in letzter Zeit durch Eiſenbahn 
und durch ſtädtiſche Bauten ſeinem Zweck zu entſprechen verhin— 
dert, jetzt, da dieſe Hinderniſſe gehoben find, mit erneuter Thaͤ⸗ 
tigkeit ſein Werk beginnen will. 

Kann über das Erſprießliche eines ſolchen Vereins nur 
eine Stimme fein, dann verdient der hier ſich gebildete noch 
um fo mehr Anerkennung, da er nicht blos — wie an manchen 


1 


andern Orten — der treue Verwalter einer ihm zu Verſchöne⸗ 
rungen überwieſenen Summe iſt, ſondern auch dieſe ſelbſt aus 
eigenen Mitteln herbeiſchaſſt. Darum und weil, wie das Ver⸗ 
zeichniß der zeitherigen Mitglieder erweiſt, meift Beanite es find, 
die an dieſem Vereine ſich betheiligten, obſchon ihr Verweilen 
hier nicht feſt, vielmehr raſcher Veränderung unterworfen iſt, 
ſollten auch die übrigen Bewohner der Stadt und die zumal, 
die hier für immer anſäßig ſind und ſomit von den getroffenen 
Verſchönerungen bleibenden Gewinn haben, ſich zahlreich dem 
Unternehmen anſchließen und nach Kräften daſſelbe zu fördern 
ſuchen. Hierdurch erſt and wenn namentlich der Bürgerſtand, 
mit Ankauf und Ausführung fo vieler vom Vereine erheiſchten 
Dinge vertraut, thätigen Antheil nimmt, wird der Verein feit 
und in ſeinem Wirken, das niemals Vorübergehendes nur, ſon— 
dern Bleibendes erzielen kann, recht einflußreich werden. Für: 
derlich iſt hierbei die Verordnung des Vereins, daß jedes Mit- 
glied, das einen beſtimmten Beitrag zahlt, das Recht habe, 
Vorſchläge zu machen, und wie ſich von ſelbſt verſteht, zum 
Vorſtand gewählt werden kann; denn dann werden ſich aus den 
verſchiedenen Anſichten leicht die og fehen herausfinden 
laſſen. 

Was der Verein bisher geleiſtet hat, wollen wir nicht erſt 
wiederholen und beſprechen, da die getroffenen Haupteinrichtun⸗ 
gen am Doktordamme und auf der Ausſicht unweit Brzezie 
längſt allgemein bekannt und neue nicht hinzugekommen ſind, 
werden aber nicht unterlaſſen, in der Folge von Zeit zu ea 
über das etwa Ausgeführte zu berichten. 

Nur das wollen wir wünſchend noch hinzufügen, daß eben 
nur Verſchönerungen im Auge behalten, dagegen koſtſpie⸗ 
lige, dem Zwecke nicht entfprechende Einrichtungen, wie frucht; 
loſe Beſchüttungen der Fußſteige u. dergl. vermieden werden. 


—— 


Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben. 
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Allgemeiner 
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Zu der Montag, den 6. k. M., früh von 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 


Anzeiger. 


In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe 


ab ſtattfindenden Prüfung der, der Anſtalt anvertrauten Schülerinnen lade ich Einen iſt ein Zimmer Parterre und 2 Zimmer 
Wohlloblichen Magiſttat, Eine Wohllöbliche Schulendeputation, die verehrten Eltern, 2 Treppen hoch, ſowie eine Wagenremiſe, 
Vormünder und Pflegeeltern der Kinder, ſowie alle Freunde und Gönner der Anſtalt welche ſich auch zum Waarenlager eignet, 


hierdurch ganz ergebenſt ein. — 
Das neue Schulfahr beginnt den 20. k. M. 
Ratibor den 20. März 1846. 


Die Vorſteherin der Anſtalt, Swidom. 


vom 1. April c. zu vermiethen; das Nä⸗ 


here bei 
Boas Danziger. 
Ratibor den 27. März 1846. 
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eiwilliger Verkauf. 


Herzoglich Ratiborſches Gericht der 


Güter Binkowitz und Altendorf. 


Die den Theela Sehrſchen Erben gehörige, NE 61 und 68 des Hypotheken⸗ 
Buches von Neugarten gelegene Haus- und Gartenbeſitzung, welche laut der nebſt 
Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Taxe auf 2700 %% abgeſchätzt worden, ſoll 
den 6. Juli c. früh 11 Uhr in der Beſitzung ſelbſt meiſtbietend verkauft werden. 

Als Verkaufsbedingungen ſind aufgeſtellt: 8 

1) der Verkauf im Ganzen und in Pauſch und Bogen; 

2) baare Einzahlung des Gebots binnen 4 Wochen nach dem Zuſchlage; 

3) Vorbehalt der Genehmigung des Zuſchlags Seitens der Obervormundſchaft; 

4) Uebergabe der Beſitzung nach erfolgter vollſtändiger Erlegung des Gebots; 

5) Uebernahme der Gefahr Seitens des Meiſtbietenden vom Tage des Zuſchlags; 

6) Vorbehalt der Einigung des Käufers mit den eingetragenen Glaͤubigern und event. 
Annahme der Kaufgelder für den minorennen Miterben, ſoweit ſie pupillariſch 


ſicher geſtellt werden; 


7) Uebernahme des Pächters Kramarezik bis Ausgang deſſen Pacht, das iſt, bis | 


zum 1. Oktober d. J. f 


Schloß Ratibor den 21. März 1846. 
Freitag den 3. April 


MUSIKALISCHE SOIREE 


zum Beneſiz des Kontrabaſſiſten und Poſauniſten Herrn Grämer, 
Mitglied der Kapelle des A. Labus. 


Anfang 7 Uhr. 


Entrée 2½ n. 
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wohne. 


Ratibor den 31. März 1846. 
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Lange Gaſſe Je 35 iſt eine Stube 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Simon, Thierarzt. 


In meinem Hauſe an der Oderbrücke 
genannt „ Stadtkretſcham “, iſt der Ober⸗ 
ſtock im Ganzen, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen. 

Anfragen ſind beim Ortsſcholzen in 
Boſatz einzuholen. 8 

F. Glowa. 


Rothen und weissen Kleesaa- 
men, Phleum pratensis, und ver- 
schiedene andere Grassämereien 
ollerirt zu billigen Preisen 

die Handlung 
Beruh. Cecola. 


Verwittw. Buchbinder Eruſius. 
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Wohnung Veränderung. ' 


Einem hochgeehrten Publikum, insbeſondere aber meinen reſp. Kunden zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 1. April e. ab, 
Indem ich meine Buchbinderei zur Ausführung aller in dieſes 
Fach einſchlagenden Arbeiten angelegentlichſt empfehle und vermoͤge meiner voll: 
ſtaͤndig eingerichteten Werkſtatt die elegantesten Prachtbände, Halbkranzbände in 
verſchiedenen Farben von Kalbleder mit Kammſchnitt, gepresvte Leinwandbände, 
auch mit Gold verzierte Saltian-Einbande zu Gebetbüchern, wie auch Conto- 
Bücher mit Federrücken gut und dauerhaft gearbeitet zu liefern im Stande bin, 
jo erlaube ich mir mit der Verſicherung der prompteſten und reellſten Bedienung 
die ergebene Bitte um gütige Beachtung. 


Langegaſſe N 72 


ee ee gegen 


Rüböl kein rakkinirt 


iſt im Ganzen ſowie im Einzeln zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen zu haben 
: in der Oelfabrik des 
L. Haberkorn. 


Ein Zimmer nebſt Alkove 
arterre 
find im früher Wolfſchen Hauſe ſoſort 
zu dermiethen und zu beziehen. Das Nä⸗ 


here zu erfahren beim Kaufmann Ha⸗ 
berkorn daſelbſt. wan 


Brüsseler Spitzen Er 
Pariser Handschuh em- 
pfiehlt 


L. Schweiger. | 
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Directions - Kanzlei 


Das Dominium Ellguth⸗Zabrze 
im Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe ohnfern der 
Stadt Gleiwitz und der dortigen Eiſen⸗ 
hütte gelegen, beabſichtigt die Dominial⸗ 
Feldmark, beſtehend 

in 835 Morgen 54 (J Muthen Acker, 

HE „159 ⸗Wieſen und 

46 650 „ Huütung 
zu dismembriren und zwar im Wege 
des offentlichen Liritations⸗Verfahrens par⸗ 
zellenweiſe zu veräußern oder zu ver⸗ 
pachten. . 

Die näheren Bedingungen find in der 
zu Schloß Neudek 
und der Rent⸗Kanzlei zu Zabrze zu er⸗ 
fahren und einzuſehen und werden Gr: 
werbungsluſtige eingeladen, ſich an dieſen 
Orten zu melden, eventuell aber in dem 
zu dieſer Vererbpachtung 2 
am 3. April d. J. Vormittags um 

9 Uhr, 10% Ellguth 
anſtehenden Licitationstermine zu erſcheinen 
und auszubietendes Terrain zu acquiriren, 

Auktions⸗Anzeige. 

Donnerſtag den 2. April d. J. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr, werde ich auf hieſigemn 
neuen Ringe * 

100 Stück neue Mützen, Betten, 
Möbel und Kleidungsſtücke 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. k 
Ratibor den 29. März 1846. 
Scheich. 
Auction. 

In dem Supplikantenzimmer des Königl. 
Oberlandesgerichts hieſelbſt, werden am 
2. April d. J. Nachmittags 2 Uhr 
Sophas, Spiegel, Schränke, Tiſche, Bil⸗ 
der, ſilberne Löffel, Meſſer und Gabeln, 
ein Flügel, eine Mangel und eine Uhr, an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 

Ratibor den 15. März 1846. 

Brünner. 
Mittwoch den 1. April 
grosses 
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im Saale des Prinz von Preussen“ 

ausgeführt von der Kapelle des 
A Lol 
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0 Anfang 7 Uhr. Entrée 2% n 
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Zu vermiethen 
ein Verkaufs Laden nebſt Woh⸗ 
nung. Wo? iſt in der Expedition d. Bl. 

zu erfragen. N 


Gebrannter Gyps zu Maurer- und Stukatur-Arbeit. 


Durch Erbauung eines eigenthümlich und neu konſtruirten Ofens iſt es mir 
nunmehr endlich gelungen, den hieſigen Gyps ſo zu brennen, daß er, nach dem Ur⸗ 
theil Sachverſtäͤndiger, „weißer noch und bindender ift, als der bekannte Neuländer 
Gyps!“ — Es werden deshalb von nun an wöchentlich zwei Sendungen friſch ge⸗ 
brannten Gypſes von hier zur Niederlage in Oſtrog dicht an Ratibor, bei Herrn 
Schopp ſtattfinden und nur für größere Quantitäten Wan Beſtellungen zu er⸗ 
bitten ſein. 

Es können täglich 40 Tonnen gebrannt werden. — 

Die Tonne à 3 Preuß. Schffl. und circa 4 & Gewicht koſten in Czernitz 2 

„ in Oſtrog 2 N 10 S. 

Der Verkauf geſchieht in ganzen und halben Tonnen. 


Ungarische und französische Can: 
ſcher⸗ Weine ſind billig zu haben in 
der Weinhandlung von 

. Böniger & dauber, 


Oderſtraße. 
Ratibor den 1. April 1846. 


Meinen hochgeehrten Kunden die er 
bene Bee daß ich meine in Pa a 
und Brüſſel perjonlich eingekauften 
Warren für die Sommer- Saison, in 12 


Die Herren Bau⸗ und | bis 14 Tagen empfange. 
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Maurermeiſter erhalten 10 pCt. Rabatt. — Ratibor den 31. März 1846. f 

Czeraitz im März 1846. Leopold Ring. 
A. Krocker. Be 

Eine bedeutende Sendung Pariſer 

TTT und Wiener Handſchuhe, fran⸗ 

err 92 Herrenhüte, ſowie auch 

Donnerſtag den 2. April im 3 Theater rr Der neuchen 

2 zweite und letzt chiueſiſchen Sonnenſchirme und 


Marquiſen erwarte ich noch im Laufe 
dieſer Woche. 
Ratibor den 31. März 1846. 


Leopold Ring. 


muſikaliſch⸗ deklamalo rische 
Abend unterhaltung. 


Hohe! Gnädige! Verehrungswürdige! Indem ich hierzu meine ergebenſte — — — — 
Einladung mache, fühle ich mich verpflichtet, für die mir bewieſene Theilnahme Bei meinem Abgange von hier nach 
bei meiner erſten Vorſtellung meinen innigſten Dank abzuſtatten. 75 Beuthen ſage ich meinen Freunden und 

ue Schubert nebſt Familie, 5 Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
* N * Fr. 


Bleichwaaren - Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleichwaaren, als: Leinewand, aich 

und Vondtücherzeug⸗ Garn und Zwirn, zur Beförderung. an den Unterzeichneten und liefern ſolche gegen Bezahlung 
meiner eigenen Rechnung 
wiederum zurück. Für Garn und Zwirn wird die Annahme bei den Herren Commiſſionairen Mitte Juli, für Leinewand, Tiſch⸗ 
und 80 Aufang er geſchloſſen. 
Schöne, unſehädliche Mafenbleiche und trotz den ungewöhnlich geſtiegenen Holzpreiſen, die möglichſt billig⸗ 
ſten Bleichpreiſe verſichert hiermit ganz kafbenſt 
die Bleich = Anſtalt von 


Hirſchberg, 1846. F. W. Beer. 
Bleichwaaren uͤbernimmt: 
in Ratibor Herr Kaufmann Bernhard Cecola, 


Maicherek. 


in Oppeln Herr Kaufmann X. 5 Schliwa, in Pleß Herr Kaufmann Moritz Eberhard, 
„ Ereutzburg „ » C. G. Sertzog⸗ „ Aublinig „ ” Fr. Senſel, 
5 Beuthen „ 5 ˙ .. Beintze, „ Gr. Strehlitz „ 5 Eduard Jzaͤſchke, 
„ Coſel 75 57 Carl Hofmann, „ Gleiwitz „ * V. Wenzlick, 
» „, Leobſchütz 75 „ J. A. Ulbrich, 7 „ Loslan 5 „ Lonicers Gidam Sponer. 
„ Neuſtadt „ 55 C. L. Ghneſorge, „ Neiße „ PR Heinrich — 
„ Grottkau „ . C. E. Bittner, 5 yrränfierberg „ 30 F. A Wickel. 


Die zur Aufnahme in duſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Mott, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 ute Mittags erbeten. 


